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Amtliche NeLanntmachrmgerl.
De« Ortsbehörden für die Arbeiter-

verstcherung««d de« örtliche«
EirrzrrgSsteüerr

gehen mit heutiger Post die «e««r Geschäst- a»-
Weisungen über den Einzug der Beiträge zur
Invalidenversicherungzu

Calw,  den 2. März 1900.
K. Oberamt.

Stv. Amtm. Münz,  ges. Stv.

In Ottenbron« ist die Maul- und Klauen¬
seuche««- gebrochen.

Calw,  de« 2. März 1900.
K Oberamt.

Stv. Amtm. Münz,  ges. Stv.

In Holzbronu ist di, Maul - und Klauen¬
seuche erloschen.

Calw,  de» 3. März 1900.
"K. Oberamt.

Stv. Amtm. Münz,  ges. Stv.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Kommenden Freitag und SamStag

wird voraussichtlich der Physiker Dähne 2 Vor¬
träge  über den neuesten Stand unserer Kenntnisse
auf den Gebieten der Lehre vom Licht und der Elektri¬
zität halten. Diese Vorträge, unterstützt von zahlreich
glänzenden Experimenten, find geeignet jedermann
über die Fortschritte in der Physik auf höchst anschau¬
lich« und unterhaltende Weis, zu belehren. Indem
wir auf dieselben besonders Hinweisen, erinnern wir
daran, daß Herr Dähne, dem die vorzüglichsten Zeu-
niffe aller bedeutenden Physikprofesioren an den
deutschen Universitäten zur Seite stehen, schon im

Jahre 1893 2 Experimentalvorträge im Georgenäum
veranstaltete, durch die er das zahlreiche Publikum in
hohem Grade zu fesseln verstand. Sein -egen damals
fast vollständig verändertes Programm bewegt sich
hauptsächlich auf dem Gebiete des Zusammenhangs
zwischen Licht und Elektrizität und wird unter anderem
die Photographie in natürlichen Farben, die Hrrzschen
Entdeckungen über elektrische Wellen, die Telegraphie
ohne Draht, lichtelektrische Telegraphie und das Fern¬
sehen auf elektrischem Wege zur Anschauung bringen.
Der Besuch dieser, reichen Genuß versprechenden Vor¬
träge, kann daher dringend empfohlen werden.

Z Stammheim . Das Königsfest  wurde
hier Heuer«uSnahmSweise festlich begangen. In der
Früh« ertönt« vom Kirchturm der feierliche Choral:

^„Lobe den Herren, den mächtigen rc." Um 10 Uhr
bewegt« sich«in stattlicher Festzug, bestehend aus den
hiesigen Vereinen und den bürgerlichen Kollegien,
(erster« mit de» Fahnen) vom Rathaus zur Kirche.
.Einleitend sang hier der Liednkranz den Festchor:
„O sende reichen Segen d,m König, unsrem Herrn"
comp. ». CH. Burkhardt, worauf der Ortsgeistliche
an der Hand des vorgeschriebenenTexte» di« Fest¬
predigt hielt. Nachmittags3 Uhr vereinigten sich die
FestzugSteilnehmer mit andern Bürgern im Gasthaus
z. Bären zu einer geselligen Unterhaltung. Der Vor¬
standd«S VrteranenvereinS Ncciser Furthmüller
begrüßt« die Versammelte» mit «armen Worte».
Sodann ergriff der Ehrenvorstand de» Veteranen-
verein«. Je Kömpf  das Wort zum Königstoast,
worauf dir Musik die Königshymne intoniert«. Schul¬
lehrer Bickel toastierte auf Ihre Majestät die Königin
und Schullehrer Pfost brachte sein Hoch dem Vete¬
ranenverein und dessen Leitung. Vortäge des Lieder-
kranzeS und Musikvereins umrahmten die schön« von
patriotischem Geiste getragene Feier.

Berlin,  3 . März. Der Lokalanzeiger meldet
aus Zeitz : Im Zeitz-Meuselwitzer Kohlenrevier sind
heute früh sämtliche Streikenden bis auf 10 wieder
angefcchren. Der AuSstand wird demnach für beendet
erklärt.

Berlin,  3 . März. Im Rittersaal« de»
königlichen Schlosses hat gestern Abend die feierliche
Investitur des Kronprinzen  mit dem Orden
vom Goldenen Vließ stattgefunden. Nachdem de»
Kaiser  den Thron bestiegen hatte, wurde der Herzog
von Veragua unter großem Ceremoniell in dm Saal
geführt. Er überreichte dem Kaiser rin Schreiben der
Königin-Regentin von Spanien. Al» Taufpaten
fungierten di« Prinzen Heinrich und Albrecht von
Preußen. Als der Herzog dem Prinzen die Kette
umgehängt hatte, erteilte der Kaiser ihm den Ritter¬
schlag, worauf man sich nach der Bilder-Gallen« zum
Diner begab.

Berlin,  4 . März. Von angeblich gut unter¬
richteter Seite erfährt der Lokal-Anzeiger, daß dir
in englischen Blättern aufgetauchte Nachricht, der
Kaiser habe die Engländer zu ihrem Erfolge in Süd¬
afrika telegraphisch beglückwünscht, durchaus unzu¬
treffend ist. Der Kaiser Hab« weder an die Königin
von England noch an irgend sonst Jemand «ine solch«
GratulationSdepesch« gesandt.

Der Krieg i« Südafrika.
Berlin,  3 . März. DaS Berliner Tageblatt

meldet aus Brüssel: Gegenüber der pessimistischen
Auffassung der Kriegslage seiten» eine» großen Teiles
der ausländischen Presse weisen die Burenkreise darauf¬
hin, daß die Lag« keineswegs eine verzweifelte sei.
General Joubert sah bereit» in einem Bericht vom
27. Oktober die Notwendigkeit voraus, schließlich das
besetzte englische Gebiet zu räumen, weil di« Buren-

3 ^ rr . n-4dn>«,«rd«t«u.

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung.)
„Ja, wenn der Alibibeweis weiter reichte, wenn er nicht mit knapper Not

nur bi« zum entscheidenden Zeitpunkt geführt wäre — I Wenn der Angeklagte
sich nur noch eine einzige Stunde auSzuweisen vermöchteI — ach, eine kleine
Halbs Stunde! Wenn er nur einen Zeugen zu nennen imstande wäre, der ihn
überhaupt noch nach der fraglichen Zeit gesehen hätte —! Aber er vermag es
nicht, — er vermage» angeblich nicht, weil er nicht will,  weil er Großmut
gegen Spielkumpane üben will. Unter Spielern! Ich sage: weil er nicht kann;
ich sage: weil er nicht mehr in Hamburg, sondern in dem um neun Uhr fünf¬
undzwanzig Minuten abgegangenen Zuge nach Neumünster und damit nach der
Stätte de« Verbrechens unterwegs war!

Reickendorf ist in zwei Stunden zu Fuß von Neumünster zu erreichen.
Der Mordbube konnte frühzeitig am Ziel anlangen und sei» Opfer in Ruheerwarten.

Die Beweisführung steht wieder vor einer unwesentlichen Lücke. Wußte
der Angeklagte, daß der B<mer um di« früh« Morgenstunde zu jagen pflegt«?
Ich behaupte: ja, denn dies«Passion de» Jägdherrn war bekannt. Wußte der
Verbrecher aber ebenfalls, wo er den Gesuchten am ehesten erwarten durfte, oder
kam der Zufall ihm zu Hilf«? , Ich lasse die Antwort dahingestellt. Der Ange¬

klagte hatte, wenne» darauf ankam, genügend Zeit, den Jagdherrn an ver¬
schiedenen Orten zu suchen. Sein Zug war um die elfte Stunde in Neumünster ein¬
gelaufen; bereits um eins konnte der Angeklagte am Endziel sein und mehrere
Stunden auf dir Ermittelung des Bauern verwenden, ja diesen wohl gar vom
Hof aus beobachten und ihn von dort nach dem Thatort verfolgen.

Die Tragödie mußte sich bis ein halb vier Uhr abgespielt haben. Um
halb sechs ging von Neumünster der erste Zug nach Altona-Hamburg.
Der Angeklagte stieg in Altona aus und begann sein Spiel um das Alibi vonneuem.

Und nun entwickelt er in der Erlangung und Ausnützung des Alibibeweises
ein Raffinement, das geradezu staunenswert ist! Er markierte den Betrunkenen
und erweckte in dem habgierigen Kutscher den Glauben, daß die Gelegenheit ge¬
boten sei, einen Unzurechnungsfähigen auSzunützen. Er verlangte, als der Kutscher
in die fein gelegte Falle ging, in scheinbar nichtssagender Opposition den Zettel
mit der Wagennummer, zerknüllte ihn nachlässig und verbarg ihn sorgfältig in
der Geldtasche, von wo er im gegebenen Augenblick wieder auftauchen sollte.
Der Angeklagte ist ein ausgezeichneter Rechner. Es fiel ihm nicht ein, selbst auf
den kleinen Zettel hinzuweisen, seine Aufbewahrung auffällig zu machen und da¬
durch feine Beweiskraft zu erschüttern. Er setzte spekulativ voraus, daß die Be¬
hörde schon selbst über den Fund in» reine zu kommen suchen und der Alibibe¬
weis um so unmittelbarer wirken würde, je weniger er selbst dabei mithalf. Er
ist ein virtuoser Schauspieler, der Angeklagte; nicht einen Augenblick ist er au»
der Rolle gefallen, die er sich vorgezrichnet hatte, ja selbst in der Hauptverhandlung
noch schauspielerte» «etter, legt, da er die Glaubwürdigkeit de» Zeugen schwanken
sieht, angeblich auf seine Aussage kein Gewicht und hält sich ihrer Wirkung doch
im stillen versichert.
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macht zu einer andauernden Offensive nicht auSreiche.
Der eigentliche Krieg beginne jetzt erst. Lord Roberts
wird jeden Schritt vorwärts erzwingen müssen, da die
Buren wissen, daß England di«Annexion ihres Vater¬
landes anstrebt. Man glaubt nicht, daß England die
Buren endgültig bezwingen wird. — Nach einer Mel«
düng derselben Blattes aus Petersburg fordert und
erwartet die gesamt« russische Presse, daß endlich
Europa einschreite für die Buren. Die Erregung in
Petersburg ist groß, trotz der Feiertage der Butter¬
woche nehmen die Nachrichten vom Kriegsschauplätze
das ganz« Interesse in Anspruch.

Berlin,  3 . März. Der Lokal-Anzeiger
meldet aus London: Der Times-Correspondent tele¬
graphiert aus Ladysmith. Man hätte vielleicht noch
6 Wochen auShalten können, doch nur unter großen
Entbehrungen. Infolge von Krankheit und Mangel
an Geschütz-Munition hätte man nicht di« Angriffe
wie den vom6. Januar zurückschlagen können. Bei
Beginn der Belagerung waren 18000 Ma vn einge¬
schloffen. 8000 Soldaten passierten durch das Hospital.
Seit Mitte Januar war jeder Kranke so gut wie
verloren, da Arzneimittel fehlten. Vom 15. Januar
ab wurden jeden Tag Pferde und Maulesel geschlachtet.
Die Feldbatterien waren ohne Bespannung und per¬
manent ausgestellt. Kavalleristen wurden als In¬
fanteristen in den Schanzgräben verwendet.

Berlin,  4 . März. Das Berliner Tageblatt
meldet aus Brüssel: Die Concentricrung der ge¬
samten Buren-Streitkräfte im Oranje-Staate nimmt
einen guten Fortgang und wird in Kürze vollzogen
sein. Hier wird die Depesche BullerS, welche von
einer gänzlichen Niederlage der Buren bei Ladysmith
spricht für falsch angesehen. Von einer Niederlage
könne gar nicht die Rede sein, weil kein Kampf statt¬
gefunden habe. Die Buren räumten einfach in bester
Ordnung ihre Stellungen, welche angesichts der Vor¬
gänge im Oranje-Freistaate unhaltbar geworden waren.
Die Gesandtschaft des Oranje-FreistaateS in Amsterdam
erklärt ebenfalls, daß die Kapitulation Cronje» keines¬
wegs als eine entscheidende Kalamität, sondern blos
als eine Episode betrachtet werden könne, wiest»jeder
Krieg mit sich bring«. Der Kampf werde unentwegt
fortgesetzt werden.

London,  3 . März. Der Central News wird
aus RenSburg vom Freitag früh gemeldet. Die Buren
haben sich sitzt noch weiter zurückgezogen. Unsere
Vortruppe hat Achtertang etwas nördlich von ColeS-
berg besetzt. Der Feind verschanzt sich, wie heute
Nacht gemeldet wurde, in der Nähe Norvalspont an
der Grenze des Freistaates, wo er zu kämpfen beab¬
sichtigt.

London,  3 . März. Ein Telegramm aus
RenSburg  vom 1. März berichtet: Die Verbün¬
deten der beiden Buren-Republiken sind auf der Flucht
begriffen und ziehen nach Norden ab, verfolgt von
den englischen Truppen. Die meisten Einwohner von
ColeSberg sind als Aufrührer verhaftet worden. In
den Kirchen wird die Nationalhymne gesungen. —

Ein Telegramm au» Dordrecht meldet: Hier erwartet
man neu« Ereignisse, d« die Buren in großer Anzahl
in einer Entfernung von 8 Meilen v,n hier bei La»
baffagne Aufstellung genommen habe«.

— Lord Roberts hat sein Erst« »»» über das
Geschick und die Eenergi» auSgesprochm, womit die
Buren ihr« Stellung bei KuduSrond fast uneinnehm¬
bar gemacht habe». Dieselbe Beobachtung haben die
Truppen BullerS bei ihrem Vormarsch auf Ladysmith
gemacht; sie fanden dort Stellungen»or, die für
Etagenfeurr eingerichtet waren, mit gedeckten Ver¬
bindungen der mannStiefen Schützengräben unterein¬
ander und bombensicheren Höhlen, die die geringe
Wirkung des mörderischen Artilleriefeuers der Briten
zur Genüg« erklären.

— E» ist eine nicht zu verkennende Thatsachr,
daß bei der Anlage von HauS » und Villen«
gärten  noch sehr gesündigt wird. Plan- und ziellos
werden einig« Wege ausgeschaufelt, di« Grenzen des
Grundstücks werden schablonenmäßig zugepflanzt, das
übrig«wird eingrsäet, einige mehr oder weniger paffende
Blumenbiete werden angelegt und der Durchschnitts¬
garten ist fertig. Man kann ober schon auf kleinem
Raum unter beschränkten Verhältnissen einen hübschen
Hauswarten schaffen, in dem nicht Planlosigkeit und
Willkür herrschen, sondern der das Wollen eines
ordnenden, denkenden Geistes verrät. In seiner soeben
erschienenen Nummer zeigt der praktische Ratgeber
im Obst- und Gartenbau an der Hand zweier Pläne,
nach welchen Gesichtpunktm die Anlage derartiger
Gärten zu erfolgen hat. Er « eist darauf hin, daß
kleine Gärten i» de» meisten Fällen regelmäßig an¬
zulegen sind und daß da» Gebäude die einzig richtige
Grundlage abgiebt, an die sich die Gartrnaalag« an¬
schließt Man möge doch endlich auf die verschnörkelten
und verschlungenen Wege verzichten und zu einer
ruhigen, vornehme« Wrgeführung zurückkommen. Wer
sich für die Sache interessiert, lasse sich die reich-
illustrierte Nummer vomG-schäftSamte zuschicken.

LanöwrrtfHafMches.
Ueber die Auswahl der Milchschweine zur

Aufzucht und Mästung.
Wer je eme der großen Ausstellungen der

deutschen lannvirtschaftiichen Gesellschaft, wie sie alle
Jahre stattfinden, besucht hat, wird sich überzeugt
haben von der bei weitem vorherrschenden Zahl von
Mustertirren der groß«» englischen Aorkshire-Rasse,
auch ist b kaunt, daß diese Raffetiere die meisten
Prämien erhielten, von Preisrichter», die als die besten
Sachverständigen auf dem Gebiet der Schweinezucht
fteltrn. Besondere Kennzeichen der Aorkshire-Raffe
sind, daß die geringwertigen Körprrdestandteile, wie
Kopf und Füße, schwach ausgeprägt, die wertvolleren
aber vorteilhaft entwickelt sind. Dabei zeichne« sie
sich durch hohe Mastfähigkeit und besonders gute Ver¬
wertung deS Futter» aus. Es mag viele Mühe und
Kosten verursacht haben, bis die Zuchtresultate erreichtwaren.

Auch im landwirtschaftlichenInstitut in Hohen¬
heim und andern hervorrasenden Zuchtorten wird
ausschließlich das große, weiße Jorkshire-Schwein ge¬
züchtet. Auf d m südlichen Schw.rzwald, wo hervor¬

ragend Schweinezucht betrieben wird, ist die Raffe
fast allgemein««geführt. Der landwirtschaftliche Be-
»irksverei» Calw hat sich schon sehr bemüht, auch diese
Tiere und deren Kreuzungen in den Schweinezucht
treibend«» Ortschaften rinzuführe», ist abrr trotz aller
Belehrung«« bish-ute auf zähen Widerstand gestoßen,
de» dadurch herbeigeführt wird, daß diese Raffetier«
auf öffentlichen Schweinemärkten bloß zu Schleuder¬
preisen abgesetzt werden können.

In Vollständiger Verkennung der Verhältnisse
halten di«« eiste« Schweinezüchter mit einer Zähigkeit,
die ein«, besseren Sach« würdig wäre, an dem alten
sogen. Landschwein mit seinem übermäßig großen Kopf,
feine» Schlappehren und seinen hochbeinigen Füßen
fest, während da» Aorkshire-Schwein, das viel rascher
und mit weniger Fuuermitteln zur Schlachtware heran-
gezogen werden kann, keinen Liebhaber findet. Nur
in Zwerenberg hat I . G. Waidelich mit Anschaffung
eines ansg«zrichnetrn Aoikshirr-EberS begonnen und
sehr schöne Resultate damit erzielt. ES wäre zu wünschen,
daß die Schmeinezüchter endlich zur Einsicht kämen
und dem Aorkshire-Schwein mehr Beachtung schenken
würden. An den Metzgern,  die das Aorkshire-
Schwein so sehr bevorzugen, wäre es in erster Linie,
bei de» Landwirten auf einen Wechsel in der bis¬
herigen Zuchtrichtung hinzuarbeite«. Der landw. Verein
hat einen Beitrag von 10 ^ für jeden Jorkshire-
Zuchteber ausgesetzt.

Oeffkntliche Hitzlmg-er Handels-und
Geimbekaunner Calw

Dienstag, den 6. März vorm, v Uhr.
T agesordnung:

1) Entwurf einer neuen Anordnung des deutschen
Zolltarifs;

2) Gesetzentwurf zum Schutz der Produktion von
Naturhonig;

3) Etatsberatung pro 1900 und Rechnungsprüfung
pro 1899.

Z)ev Worstanö.
KommerzienratK. Aoeppritz.

Ven Leicie bnsuekt °
LoksrlLtsiiisr LeläeuwsbsrsiI»ot2ö.

ttokvnsloin-LrnstliiLl, 8a.
(GrössteI'adi-ik von LeiäonLtoKen in Laobseu.

XömxliclM, Kr« limoxliclier mä llerroxlicker lloiMrLüt.

laustvriktgvi ' : NA. S « nil «n , V» I«e.

verbessert ieäen LaSss in Os-
eebwaek nnä Parbe.

Es war alles vortrefflich eingefädelt, und es wurde alles meiste:Ich durch-
geführt.

Das heißt, nur einen kleinen Stein zum Stolpern h«t der Angeklagte
doch übersehen.

Er war, behauptet er, betrunken, sinnlos betrunken; er kann sich, weil
er sinnlos betrunken war, der Vorgänge jenes Morgens nicht mehr als ver¬
schwommen erinnern; er hat die Abforderung deS Nummerzettels und seine sorg¬
lich« Aufbewahrung sogar ganz vergessen!

Ich bitte: selbst angenommen, daß eS wirkl ch noch Nachtzeit, also kurz
vor sechs Uhr war, als er nach Hause kam: hätte der Angrklagte, der nach Aus¬
sage der Frau ,wie gewöhnlich' um acht Uhr .geweckt' wu de und der, wohl
ebenfalls,wie gewöhnlich' um neun Uhr am Kaffeetisch saß und da» Morgenblatt
laS, wie der Arzt bestätigte— hätte der sinnlos Betrunkene die Wirkung des
maßlos eingenommenen Alkohols in dieser kurzen Zeit so völlig überwinden
können, daß sogar das scharfe und geübte Auge deS Arztes davon nichts mehr
zu bemerken vermochte?

Ich halte da» für total ausgeschloffen und erblicke in dieser klaffenden
Lücke de» auch sonst schwankenden VertheidigungSbaueS lediglich die Bestätigung
der oft beobachteten Thatsache, daß auch dem geriebensten Verbrecher ein fast
überraschend grober Fehler in die auSgeklügelsten Berechnung unterläuft.

Der durch dm Nummerzettel ermittelte Zeuge hat sich als unglaubwürdig
erwiesen, und dir angebliche Betrunkenheit des Angeklagten war nichts als schlaue,
nur im Schlußeffekt verfehlte Mache. Mit diesem Zeugen und mit diesem Er¬
weis der lediglich zum Zweck der Verschleierung vorgenommenen Manipulationen
des Angeklagten aber fällt der ganze Alibibeweis wie ein Kartenhaus zusammen,
und dem heißen Mühm de» Angeklagte» kann kein anderer Nachweis als ge¬

lungen zugesprochen werden, als der, daß er um die achte Stunde, in der er
,wie gewöhnlich' geweckt wurde, sich in seinem Heim befand. Diese Aussage
glaube ich der als Zeugin vernommenen Frau, die glaube ich sogar dem Ange¬
klagten. Aber bis um die achte Stunde hatte er auch völlig genügend Zeit,
von der Bahn nach Hause zu kommen. Er konnte um zehn Minuten vor sieben
durch die Große Freiheit bei der Droschke und mit dieser in weiteren zwanzig
Minuten bei der Wohnung anlangen, und hatte dann noch vollauf Gelegenheit,
sich,wie gewohnt' aus dem Schlafe aufrütteln zu lassen.

Meine Herren Geschworenen, sühnen Sie durch Ihren Wahrspruch nicht
nur da» durch den Angeklagten begangene Verbrechen des Betruges: sprechen
Sie ihn schuldig auch des vorsätzlich und mit Ueberlegung«uSgeführten zweiten
Verbrechens, des Mordes! Schließe» Sie mildernde Umstände bei dem einen
und bei dem andern aus ; bei dem Betrüge der Frechheit wegen, mit dem er
bis zuletzt sein Lügengewebe ausspann; bei dem Morde, weil da» Verbrechen
mit beispiellosem Raffinement ins Werk gesetzt wurde und das Opfer der leibliche
Bruder deS Mörders war, der den Undankbaren mit Wohlthaten überhäuft hatte
und der nur notgedrungen und gewiß mit Schmerz die Hand von dem Undank¬
baren abzog."

In dem Saal« herrscht« Schwüle wie an einem Sommertag«, und die
Ausführungen de» StaatSanwaltS schienend«S Unheil über de« Kopfe de»
Angeklagte« zu finster dcoh-ndsn Molken geballt zu haben, au» denen durch
den Spruch der Geschworenen der Blitz mit tödlicher Sicherhett niederjucken
konnte.

(Fortsetzung folgt.)
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Beschälstation Herrenberg.
Auf der hiesigen Station decken vom 1 . März bis 14 . Juni d . Js .,

die K. Landbeschäler1. Rigoletto,
S. Coq,
S. Baier.

Das Drck- eld beträgt 6 für Ausländer 8
welche beim ersten Vorführen der Stute vor dem Probieren
zu bezahlen find.

Nach dem ersten Sprung wirb ein Beschälschein ausgestellt gegen eine Ge>
bahr von 40 iZ.

Probiert wirb präzis zu den nachstehenden Stunden:
Im März morgens V Uhr , im April , Mai und Juni morgens

4 « Uhr , in alle « 4 Monate « je mittags 11 Uhr und abends
5 Uhr.

Ist da « Probieren vorbei , so darf auf Befehl des K. Landoberstallmeister-
amteS kein Pferd mrhr angenommen werden , worauf man die Besitzer besonders
aufmerksam macht.

Herrenberg , den 1. März 1900.

Agk. Mefchäraufsichtsamt:
Haas , Oberamtstierarzt.

Revier Hirsau.

Reis-Verkauf
Donnerstag,
den 8 . März,
vormittags 10
Uhr , in der
„Sonne * in
Simmozheim
«uS StaatSwald

Hönig  Abt . Büchelbronmrhönig:
460 gemischte, 1490 Nadelholz -Wellen

in Flächenlosen.

Aufforderung.
Die Gebäude - und Grundeigentümer

werden aufgefordert , etwaige Verände¬
rungen , welche sich seit 1 . April 1899
an den Eizentumsgrenzen o»»r in der
Kulturart der Grundstück « ergeben haben,
sowie etwaige Werterhöhungen oder Ver¬
minderungen an den Gebäuden rc. bis
zum 1. April d . I . hirber anzuzeigen.

Etadtschultheißenamt.
Haffnrr.

Er-

Aufforderung.
Diejenigen , welch« seit 1. Januar

1900 ein der Erwerbest euer unterwor¬
fenes Geschäft »»gefangen , nachhaltig
erweitert oder vermindert oder ein gestellt
haben , werden aufgefordert , sofort der
Unterzeichneten Stell « Anzeige zu machen.

Unterlassen « Anzeigen neu begonnener
Gewerbe sind streckbar, dagegen liegt eine
rechtzeitig , Abmeleung eingestellter Ge¬
werbe im eigenen Interesse der Steuer¬
pflichtigen.

Etadtschultheißenamt.
Haffner.

Aufforderung.
Nach der Lokalfeuerlöschordnung Z 3

sind all « hier wohnenden männlichen Ein¬
wohner vom zurückzrlegten SO. bis 50.
Lebensjahre , soweit sie nicht eine Aus-
nahmeberechligung Nachweisen, verpflichtet,
entweder der freiwilligen Feuerwehr bei¬
zutreten oder eine Abgabe von 2 — 10 ^
zu bezahlen.

Feuerwehrpflichtige Einwohner , welche
nicht bis zum 1. April d. I . der Feuer¬
wehr britreten , sind von diesem Tage an
verpflichtet , di« ihnen an - esetzt werdende
Abgabe zu entrichten.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Bekanntmachung.
Die feuerpolizeilichen Vorschriften,

di« Waldfeuerlöschordnung und dir seit
16 . Oktober 1899 erschienenen Gesetze
und Verordnungen werde « am

Mittwoch , de « V. März ISO « ,
«achmittngSv Uhr,

auf dem Rathaus den zum Erscheinen
eingeladenen Einwohnern publiziert.

Stadtschulcheißenamt.
Haffner.

Zav -Istein.

Kolz Werkauf.
Am nächsten

Freitag,  den
9 . ds . MtS .,
nachm . 3 Uhr,
werden auS dem
hies . Gemeinde¬
wald 110 Stäm¬

me forchen Langholz mit 65,73 Fstm .,
sowie gleich nachher 259 St . mit 43,41
Fstm . Pfahlholz im Rathaus hier im
öff -ntlichen Aufstreich verkauft , wozu
Liebhaber einaeladen werden.

Den 3 . März 1900.
Etadtschultheißenamt.

Wiedenmayer.

MWU-

Oberrcichenbach.

agdvelpchlMg.
Am nächsten

Freitag,  den
9. d. M . , mit¬
tags 1 Uhr , wird
auf dem Rathaus
dir hiesige Ge¬
meind «jagd verpachtet , wozu Liebhaber
ringeladen werden.

Den 3 . März 1900.
Gemeinderat.

Vorstand Keppler.

Agenbach.

Gefunden
wurde von Agenbach nach Würzbach eine
Rehkronerepfeife . Der rechtmäßige
Eigentümer kann dieselbe innerhalb 8

>Tagen gegen Einrückungsgebühr und
Finderlohn abholen bei

Schultheiß Wurster.

Pri » <tt - Arqer - r « .

OttiUsMIl
LsinrieL . LolilottsrdsoL

Verlobte.
IValäbaussu.

Härr 1900.

Oalv
Stuttgart.

Ein stark gebauter , vierräderiger,
größerer

Handwagen,
zu einem Einspänner -Prüschenwägelr ge¬
eignet , ist billig zu verkaufen.

Näherei bei der Red . d. Blatte ».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzliche« Teilnahme wäh¬

rend des Krankseins unseres lieben Bruders , sowie für
die schönen Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zu seiner Ruhestätte sagen innigsten Dank

Aida und Gustav Pfautz.

ksoi ' g OIpp
empfiehlt sein gut sortiertes Lager in

HoLL-, SWer - und Mfenidwuren,
zu Gescheute « jeder Art pafseud,

bei reeller Bedienung billige Preise zusichernd.

kriselle Lier
sind in unserer Verkaufsniederlag«
bei Hrn . Ente « « « « » fortwährend
zu haben.

ßalwer Aezirksverei«
für Geflügelzucht«. Wogelschutz.

Mohnnugsverändernng und
Geschäftsempfeljlung.

Einem tii . Publikum von Stadt und Land macke ich die ergebene Anzeige,
daß ich nunmehr in dem städt . Neubau ob« halb der Gasfabrik wohne und bringe
zugleich in cmpf -h ' ende Erinnerung , daß sämtliche Arbeiten in Neuanlage » und
Unterhaltung von Gä -ten , Parks und Baumgütern von mir stets billig und
sauber ausgeführt werden.

Für das mir seither geschenkte Zutrauen bestens dankend , bitte auch ferner¬
hin um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
MUH. Midurann, Oberainlslmumwart.

Sehr guten Garteusome « hat zu verkaufen Obiger.

lieuer lilotor
„6SN2"

8ss,
Sen - in , Hspkstks unri

von — 100 u wslir kteräskiÄktsn
mit ma ^nstelektrisebsr nucl OliilirolirsünällNK.

Vrämiort mit bvebstsn Lnsrsiclmrwgsn.
Lrsls unli grösst « li/Iotorwsgonfabi-ilc ösr Woll.

Im Illtersssö eines ssäen Läuters liegt es , unsere Lrospskte kommen 2U
lassen.

Z .1ieimLe1is Qa .LmotorenfL 'brill NLimdsiw.
KeveralvkrtretuiiA 81 u 11 gsn 1, RotksdüliIstrLsss 11.

NEU ' Vom 1. ^ i>ril ab Llotoren - unä ^ utomobil -^ nsstellung , sorvis
Lnrsau Kartenstrasss 48 (LoUverk ).

Die neuen

ksMWckr
in den schönsten Farben und D >ssinS
sind wieder angekommen und empfiehlt
dieselben zu fleißiger Benützung

C. Grünenmai.

Gesüngblllher
in großer Auswahl empfiehlt

knnsl Vuvlr , Buchbinder.

HtzUsst-
ssikstßvbool «. Lirors u. Mogsrs I

vsiss ». rotd , ä Nitor I
SS-7S verseiutet von 2vl . it ,s,n I

, kürstl . rVeinxnt,Itrelte » » !! bei '
^rViilsbLCb (rVürttbg . '

^voMänenpäoliter Usgs . '

Holzbronn.
120 — 130 Zentner schön eingebrachteS

Ken und HeHmd
hat zu verkaufen

Friedrich Walz , Gipser.

Krosse KeMterie
"er Veijährungskirche Oberkochen.
Lieftung gsl -sntisrt zeK * sm
22 . b/lsrL 1900 . . 612 Geld-
«.Ivinne MN M . 48 0u0 blsupl-
gswinns bä . 15000 , 7000,
2000 rc Oogmaliote 1 M ., 13
Lose 12 M . Porto u. Liste 30 Pfg.
-mpfi hlt

l . Lcktvslelcvi-I, 81 ut1gsr 1.
Hier bei Ed . Bayer , Z h Techniker.

Ein gut erhaltenes

8 oplm
ist preiswürdig zu verkaufen.

Zu erfragen im Compt . dr . Bl.

Zu verkaufen im Auftrag einen star¬
ken, guterhaltenen 3spännigen

Holzschlitten
mit Mücke.

81 Lb » i», Wagner.

Gesucht auf 1. April ein fleißiges

Mädchen
bei hohem Lohn . Von wem , ist zu er¬
fragen im Compt . d. Wochenbl.
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Nächsten Mittwo ch
Alttgstllvde «ud Abstimmung.

Der Vorstand.

knvilsg unrl Sumslsg,
den 9. und 10. Llärs,

im OoorgsnZum
abends 8 llbr

Frvsss xvMlLrs

ÜLxsrimölltrl-Lbsüäs
K. VLIllle

I. klskIriZeUs sssrnkräfts . Llok-
Irisoks stsum- unli lioktslslctf.
1'slogrspkl ».

II . pkotogrspkis in nslürl . sssrbsn
unl! äis optiseks lVollsn- unä
^arbsnlslifv.

Leide Abends Ll. 2. SO(Sebüler Ll. 1.—).
Lin ^deod Ll. 1. 50 (Sodülsr Ll 0,70).

Larten sind io der Lnebbaudlaoxvon
8rv . Lmil dkvrAÜ  Md am Livxavxesu baden.

Ullterrsietmsr erkalten Larten suxs-steUt.
Llit̂ Iiedsr des Oervsrbevereins lrounsn

Lintrittskarten 4 2 Ll. bei Uro. Lürseb¬
ner Leid  lösen.

Die Neuheiten in

l ŝpslvn
Lllä Loräeu

find «ingetroffen; dieselben zeichnen sich
sowohl durch gediegene künstliche Aus¬
führung, als durch billige Preise in
hervorragender Weise aus.

EmilG. Widmaier,
Bahnhofstr., Telefon 15.

Ostkirchen
«nd OetmeHt

empfiehlt billigst
kn » » « Ss -I» ,

Etammhsim.
Jedes Quantum Leinsamen kauft

Obiger.

Oekonomieknecht
gesucht.

Ein solider»tüchtiger Knecht, der den
Feldbau selbständig besorgen kann und
in der Pferdepflege zuverlässig ist, findet
sofort oder später gute Stellung. Lohn
400 Zu erfragen bei der Exped.d. Bl.

Mädchen gesnchl.
Auf 1. April wird ein geordnetes

anständiges Mädchen gesucht in eine Be¬
amtenfamilie ohne Kinder.

Näheres zu erfragen bei Luise
Rüffle , Gasthausz. Engel, 2 Tr.

Auf 1. Apnl älteres, zuverlässiges

Mädchen
gesucht zu zwei Kindern. Nur solch»,
die längere Zeit bei Kindern waren und
gute Zeugnisse aufweisen können, wollen
sich melden. Zeugnisabschrift und Ge-
haltSansprüche erwünscht.

Ara» Os. Müller,
Adler-Apotheke, Pforzheim.

Mädchen gesucht.
In eine kleine Familie wird sofort

oder auf 1.April «in ehrliche», willige»
Mädchen von 16 bis 17 Jahren gesucht.

Wo, sagt die Red, d». Bl.

Thomasmehl,
Superphosphat,

ist eingetroffen bei
kenil Leongii.

JüngereArbeiter
im Alter von 18 bis 24 Jahren finden
dauernde und lohnende Arbeit auf Strick¬
maschinen bei

Christ. Ludw. Magner,
Westenfabrik.

Junger, ordentlicher

Arbeiter
von 16 bis 18 Jahren findet dauernde
Beschäftigung.

Akank L Stall,
mech. Holz-Spundenfabrik.

JinlUlklstiiu-Gchltf.
Für das Personal der Handelsschule

wird eine tüchtige» an Pünktlichkeit ge¬
wöhnte Zimmerfrau zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht. Lohn 200 ^ und Kost.
Meldungen an Direktor Gpöhrer.

Irr vermiete«
auf 1. Juli

eine sommerliche Wohnung mit 4 Zim¬
mern, Veranda und Zubehör.

K. Lakn , Uhrmacher.

Liebenzell.3 bi- 4
Aehrmädche«,

welche das Kettenfach in Gold, Silber
und Doublö gründlich erlernen wollen,
werden bei hohem Anfangslohn unter
günstige» Bedingungen angenommen.

vssnl lialii,,
Kettengeschäft.

Herrenberg.

Kehrstelle.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

_Carl Gerlach . Flaschner.

06NtN6I ' ^
in nolen
Hosen
mit clem

maonl
L.

enliäll
«ta; l-ecisn

weicn

lsauenlioft.

In cisn

meisten in roten Dosen
srreogl suchauf
fettemI-eclep

wieder
schönsten

sgbrikin,06
6öi>p>riecn.

Hirsau.
Oberamt Calw.

Veraccordierung von Hochbauarbeiten.
Dir beim Neubau eines Wohnhauses vorkommrnden Bauarbeiten vergiebtder Unterfertigte im SubmissionSweg.
Di« Ueberschlazssummen betragen:

Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeit 6000
Zimmerarbeit . 4500
Anfertigen von Treppen . . . . 365
Crmentaibeit . 532 »4t,
Gipserarbeit . 1165
S reinerrrbeit . 2200
kitoke-Me -Riemenbödenlieferung . 850
Glaserarbeit . 700
Schlosserarbeit . 880
Schmiedarbeit. 200
Flaschnerarbeit . 700
Anstricharbeit . 600

Pläne, Kostenvoranschlag«nd Bedingungen liegen bei mir zur Einsicht auf
und wollen mir gefl. Offerte längstens bis ^ -Montag, den 12. d. M., nachmittags4 Uhr. ^ ^
versiegelt und kostenfrei zugestellt werde».

Den 5. März 19^0.
Ott « Kaufmann.

Schrvemmsteinfaörik
älteste, pftil . <U«8 , Neuwied,
liefert bill . gute Waren.

DLeLrkabrung
beweist, daß immer wieder auf
die Vorthetle hingewiesen wer¬

den muß, welche die

Moncen-HepMion
Mols Mne
Lölllgsstr»«,, 33 » 1«I«k,-I7<>. S02

dem inserirenden Publikum
bietet , da dieselben noch viel

zu wenig bekannt find:

^usapüs/kunA u/n/ »/Ura/nsr
»vn -fn^s/Asn.

«/s/- /-/'o^k/Fsn F/Stton.
^onösn/FS ^o§konansoz/SFS,

«,/n/ §ak̂ o/»oösn.
F/n/r?a//AS Tô kar/s/s/'k/g'vvA

ös/,s - /A »/o/s ^ s/'kvnAsn.
Lks//iŝ sb^ osks/i ASAS/lvös/»

cksm</,>stksn

Streng - iscrete Behandlung
sogenannt .Lhiffre -Anzeigenr

An- und Verkäufe,
Stellen -Angebote und -Gesuche,
Verpachtungen . Associationen,
Eeldgesuche und -Angebot« re.

Die eingelaukenen Meldungen
werden de,:- Besteller täglich

übermittelt.

Kousvursche
gesucht.

Für die Handelsschule Calw werden
zwei brave und tüchtige Hausburschen
nn Alter von 16 bis 18 Jahren gesucht.
Guter Lohn. Meldungen an Direktor
Spöhrer.

Lehrlingsgesuch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

nimmt in di« Lehre
Seeger , Bäcker.

Ein Lehrjunge
findet eine Lehrstelle bei

Jakob Schneider,
Küfer u. Kübler.

Eine freuudlich«

rs/woosX'ata/ooo o/-at/sOanoa.

von 3 Zimmer«, Küche mit Wasser¬
leitung, nebst sonstigen Räumlichkeiten,
hat bis 1. Juli zu vermieten

Fr . Schaufelberger
beim Röhl«.

Ein freundlichrS

Kogis
für «in« einzelne Person hat bis 1. Juli
zu vermieten

Witwe Zoll.

Mehrere Wagen

Dung
hat abzugeben

Audler z. Hirsch,
Teinach.

WohttUttgsHlietvertrage
sind zu haben in der Druckereid. Bl.

Aakrv. Avrrchtpraisr am 3. März 1900 .

Getreide-
Gattungen

vor¬
iger
Rest

«tr.

Nme
Zu-
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Zm
Rest
gebl.

Ctr.

Höchst.
Preis

Wa
Mi
Pr

jrer
stel-
eiS

Nieder.
ster

Preis

Ber-
kanf»-

Summe

G
vor

s

m«

egen
. Dur
chnitts
Preis

hr

SM
ch-

Kemen,alter -
neuer -

Gerste, alte — — — — — — — — — — — — — —-- ——
neue -

Dinkel, alter — —
neuer _ 17 17 17 — 5 90 5 90 5 90 100 30 _ 26 ——

Haber, alter
neuer — 21 21 21 — 7 — 6 79 6 60 142 60 — 14 — —

Bohne«
Wicken

- - -

Summe — 38 38 38 — 242 90
SchranuemneisterW . Schwümmle.

Die heutige Nr. enthält einen Prospekt von Eonrad L Kamberg inEottbuS.
Telephon Ar. 9. Druck«ud »erlag drrA. Oelschliger 'scheu Buchbnrckerrt. Berantwortlichr Paul Adolfs  i » Cal».
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